
Liebe pädagogische Fachkräfte,
die Sprachentwicklung eines Kindes verläuft sehr individuell. Dennoch umfassen die ersten
Lebensjahre eines Kindes bedeutsame sprachliche Entwicklungsschritte, die bis zu einem
bestimmten Alter erreicht werden sollten. Diese Entwicklungsschritte der Sprachentwicklung im
Alter von 1 bis 5 Jahren haben wir in der folgenden Tabelle zusammengefasst. Die Tabelle soll Sie
darin unterstützen, die Sprachkompetenz eines jeden Kindes individuell und übersichtlich zu
beobachten und zu erfassen.

Die Tabelle gliedert sich nach den verschiedenen Sprachbereichen. Für jede Altersstufe können Sie
in dem vorgesehenen Kästchen markieren, inwiefern das Kind in dem jeweiligen Sprachbereich den
entsprechenden Entwicklungsschritt erreicht hat (vollständig ausgefülltes Kästchen =
Entwicklungsschritt ist vollständig erreicht, zur Hälfte ausgefülltes Kästchen = Entwicklungsschritt
ist teilweise erreicht, leeres Kästchen = Entwicklungsschritt ist noch nicht erreicht). Sie

Sprachentwicklungsbogen	
- Krippe	und	Kindergarten	-

Name,	Vorname: ________________________________

Geburtsdatum: ___	.	___	.	20___ Geschlecht: m � w � d �

In	der	Einrichtung	seit: ___	.	___	.	20___ Betreuungsdauer: ___		Std.

Mehrsprachigkeit: nein � ja �

Familiensprache(n):
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Hinweis für mehrsprachige Kinder: Grundsätzlich erreichen ein- und
mehrsprachige Kinder die Entwicklungsschritte im selben Alter. Bei der
Beurteilung der sprachlichen Entwicklung mehrsprachiger Kinder ist jedoch zu
berücksichtigen, seit wann und wie intensiv die Kinder schon Kontakt zur
deutschen Sprache haben. Noch nicht erreichte weiße Kästchen geben auch in
diesem Fall Hinweise, in welchen Bereichen (noch) Förderbedarf besteht. Ein
Rückschluss auf eine mögliche Sprachentwicklungsstörung ist jedoch nur
möglich, wenn auch in der Muttersprache Schwierigkeiten beobachtet werden.

Auf diese Weise bekommen Sie einen Überblick über den sprachlichen
Entwicklungsstand des Kindes. Die noch nicht erreichten, weißen Kästchen einer
Altersstufe geben Ihnen Hinweise darauf, wo der konkrete Förderbedarf des
Kindes liegt.

Fußnoten:

1 Beispiel: Kind schüttelt die Rassel und blickt dabei zum Erwachsenen („Was sagst du dazu?“).
2 Auch Worte mit abweichender Aussprache werden als Wort gewertet (z. B. „Tatze“ für Katze, „Puppa“ für Puppe).

Dagegen werden Lautmalereien (z. B. „miau“ für Katze) oder „erfundene“ Wörter nicht als Wort gewertet.
3 Beispiel: In einer Spielsituation mit einem Ball, holt das Kind nach Aufforderung („Hol den Ball.“) den Ball.
4 Kind zeigt entweder auf die jeweilige Farbe nach Aufforderung (z. B. „Zeig mir den roten Ball.“) oder es benennt die

richtige Farbe (z. B. „Welche Farbe hat der Ball?“).
5 Beispiel: „Geh zur blauen Tasche, hole das große Buch heraus und lege es in unsere Mitte.“



ca.	1	Jahr ca. 2	Jahre ca.	3	Jahre ca.	4	Jahre ab	5	Jahren

Wortschatz

Erste	Worte (z.	B.	„Mama“) Mindestens	50	Wörter2 Wortschatz	nimmt	weiter	zu
Sicheres	Benennen	von	Gegenständen,	

Objekten,	Personen

Wortschatz	ermöglicht,	dass	sich	Kind	differenziert	

ausdrücken	kann

Erste	Hauptwörter	(z. B.	Baby,	Ball)
Verständigt sich hauptsächlich	mit	Worten,	

ohne	viele	Gesten	zu	nutzen
Kennt	mindestens	sechs	Farben4

Sichere	Verwendung	bekannter	Oberbegriffe	(z.	B.	

Obst,	Gemüse,	Tiere	etc.).	Entsprechende	Beispiele	

können	benannt	werden	(z.	B.	„Welche	Fahrzeuge	

kennst	du?“)Erste	Tätigkeitswörter

(z. B.	essen,	trinken)
Kennt	mindestens	drei	Farben4

Erste	Eigenschaftswörter

(z. B.	warm,	lieb)

Benennt	Formen	(z.	B.	Quadrat,	Kreis,	Dreieck)

richtig

Grammatik

1-Wortsätze

2- bis	3- Wortsätze	

(z. B. „Mama	Arbeit.“	„Papa	Arbeit	

fahr‘n.“)

Anwendung der Verbzweitstellung	

(z.	B.	„Mama	malt ein	Bild.“)

Grammatikalisch	richtige	5- oder	

Mehrwortsätze	
Beherrscht	die	Grammatik

Fragen	durch	Betonung

(z. B.	„Mama?“)

Tätigkeitswörter werden	entsprechend	der	

Person	geändert	(z. B.	ich	laufe,	du	läufst,	er	

läuft	etc.)

Beginnt, Nebensätze	zu	bilden

Variation	im	Satzbau,	Verwendung	verschiedener	

Zeit- und	Pluralformen	(z.	B.	„Als	ich	noch	kleiner	

war,	bin	ich	noch	nicht	alleine	in	den	Kindergarten	

gegangen.“)

Verwendet	die	Vergangenheitsform (kann	

noch	fehlerhaft	sein, z. B. „Ich	habe	geslaft.“)

Nutzt	Vergangenheitsform	hauptsächlich	

richtig

Beginn	der	Pluralbildung (kann	noch	

fehlerhaft	sein, z.	B. Ball-Ballas)

Korrekte	Pluralbildung	

(z. B.	Ball	– Bälle)

Verwendet	Fragewörter	

(z. B.	warum,	wie,	was)
Nutzt	die	Artikel	richtig

Versteht	Präpositionen	

(z. B.	auf, unten,	in)

Verwendet	Personal- und	Possessiv-

pronomen (z.	B.	ich,	du,	mein,	dein)

Sprachverständnis

Gibt alltägliche	Gegenstände	nach	

Aufforderung

Zeigt	auf	Dinge,	wenn	sie	genannt	

werden

Befolgt nicht	situationsbezogene	

Aufforderungen	aus	zwei	bis	drei	Schritten	in	

der	richtigen	Reihenfolge5

Versteht	Zusammenhänge	in	Erzählungen,	

Geschichten	und	kann	sie	verständlich	

wiedergeben

Versteht Zeitangaben	(heute,	morgen,	gestern)

Befolgt einfache,	situationsbezogene	

Anweisungen3
Versteht	Beziehungen	und	Auswirkungen	

(z. B.	„Der	Boden	ist	nass,	weil es	regnet.“)

Fragen,	die	mit	wann,	wo,	wie,	wer,	was beginnen,	
werden	verstanden	und	korrekt	beantwortet

Lautwahrnehmung	und	

-produktion

Variation an	Lauten	m,	b,	p,	n Hinzukommen	von	w,	f,	t,	d
Beginn	schwieriger	Lautverbindungen	kn,	bl,	

gr

Unauffällige	Aussprache (bis	auf	Zischlaute	

sch,	s; hier	können	bis	zum	6.	Lebensjahr	

Schwierigkeiten	auftreten)

Kann	Reimwörter	finden	

Beispiel:	Hase-Nase	

Silbenverdopplung	(z. B.	Ma-ma,	Mi-mi)
Hinzukommen	von	k,	g,	ch (wie	in	

„Dach“),	r
Hinzukommen	von	ch (wie	in	„Milch“)

Kann	mehrsilbige	Wörter	in	Silben	trennen	

(z.	B.	Me-lo-ne)

Dialogverhalten
Stellt	gemeinsamen Aufmerksamkeitsfokus	

(referentieller,	triangulärer	Blick)	mit	

Kommunikationspartnern	her1	
Ahmt	Wörter	nach

Kann	eine	Unterhaltung	führen	und	

aufrechterhalten,	indem	es	z.	B.	auf	Fragen	

antwortet	und	eigene	Fragen	anschließt

Kann über	Erlebtes	in	sinnvollen	

Zusammenhängen	und	verständlich	

berichten
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